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Naiifiziemng am November.
Der Jahrestag des Waffenstillstandes.

Der englische UnterstaatSsckretär im Auswärtigen Amt«
parmSwort , erklärte tm Unterhaus «, daß der Fricdcnsver-
jrag am LL . November , dem Jahrestage des Waffenstill¬
standes , ratifiziert werden und von diesem Tage in Kraft
treten werde . _

Vertagung der Nationalversammlung.
Annahme des Gesamtetats.

(118. Sitzung .) 0L . Berlin » 30. Oktober.
Die deutsche Volksvertretung ging heute nachmittag

!n die Ferien , nachdem sie die dritte Lesung des gesamten
Reichshaushaltes und verschiedene kleinere Angelegenheiten
erledigt hatte . Die soeben abgelaufenen Tagunarn waren
ungemein arbeitsreich . Vom 30 . September ! is zum
80. Oktober hat die Nationalversammlung täglich
Sitzungen , darunter wele von langer Dauer abgehalten:
Nur die Sonniage und ein Montag sind sitznngsfrei ge¬
wesen . In den 27 Sitzungen , die in diese Zeit fallen , von
der 87 . bis zur l l3 ., ist vornehmlich die Beratung des
Reichshaushaltes erledigt worden . Außerdem wurde von
dem lehr wichtigen Gesetzentwurf , der dem Ersatz der
durch Aufruhr verursachten Schäden betrifft , sowie von
einigen kleineren Gesetzeutwür en die erste Lesung vor-
genommen . Ferner sind einige kleinere Vorlagen , z. B . die
Änderung des Branntweinmonovolgesetzes dnrchberaten
und verabschiedet worden . Endlich hat man über eine
Anzahl von Interpellationen eingehend beraten . Daneben
bat eine Menge kur ,er Anfragen Beantwortung gefunden.
In den nächsten drei Wochen sollen die Ausschüsse fleißig
tätig sein und Ende Nooeniber sowie Anfang Dezember
wird sich die Natioualver ammluug mit wichtigen Steuer-
Vorlagen zu be ' chä Ligen haben . Diese Zeit wird ebenso
arbeitsreich sein , wie die letzt abgelaufene . Die heutige
Sitzung war bereits erfüllt von Ferienstimmnng . Die
Meisten Abgeordne en sebnten sich nach Hanse und viele
warteten nicht einmal den Schluß der Sitzung ab , um
sich nach dem Badnbof zu begeben . Man wollte unter
allen Umständen fertig werden , und man wurde fertig,
noch früher , als man erwartet hatte.

Sitzungsbericht.
Roch 11 ", s'iirchiger Tagung erledigte das Hans gestern

abe -iö gegen 0 Ubr den Re chsimbr - und Reichsmarinebaus-
dalt und damit oie zweite Lesung des gesamten Reichsbaris-
baltsvlanes . Erwähnenswert aus der Abendsitznng ist die
Mitteilung des Reichswehrininisters , daß die Zahl der Ov 'er
des 'Bürgerkrieges in München 500 bis 700 » nü in Berlin in
der Märzwoche etwa 1200 betragen bade . Heute begann die
dritte Beratung des Haushaltes ebenfalls in srüber Bor»
Mittagsstunde , weil man beule in die — kurzen — Ferien
sehe » will . Die Sitzung wtto mit einer

Rede des Ministers Erzbcrger
eingeleitet . Er teilt die wenig erfreuliche Taliache mit , da,
der Etat von 1918 mit 79 Milliarden aotcl Neue. Es tei danur
der höchste bisherige Etat . Ter Etat sür 1920 wird schon um
20 Milliarden niedr ger sein . Der Otat sür 1919 schließt nrit
tun d 67 '/, Milliarcen ab , alo auch schon um 18 Milliarden
tnedriger als 1918. Wir glauben , daß alle Einncchmen e n-
kommen werden . Der bobe Stand der NTchsscbulü von 204
Milliarden war keine Überraschung . D >e Zahl wird noch
überschritten werden . Es werden 212 Milliarden werden.
Märt , hör, !) Eure feste Summe für die Ausführung des
Fnedenevertrages konnten wir noch nicht einsetzen , weil wir
diesen Betrag noch nicht kennen , Jede Ziffer , die wir neinren.
wurde der Gegenseite als en niedrig erscheinen . (Sehr
richtig !) Man würde sie als Mindestmob ame en.

Wir halten fest an der Avsicht , den Fricdensvertrag
zu erfüllen , aber wir könne » nicht mehr leisten , als

in unser » Kräften steht.
Nur wenn wir über unser Eristenzmindestmaß hinaus Waren
erzeugen , können wir ausfübren . Sonst wird keine Gewalt
der Erde aus dem verelendeten deutschen Volk Leistungen
derausboten können . (Sehr richtig !) Deshalb liegt die
Oe,stungssäbigieit Deutschlands auch tm Juteresse der Gegner,
Die Leistungen , die Deutschland durch 0en Waffenstillstand
vuferlegt worden sind , haben bereits die wirbligsten Zweige
«einer Volkswirtschaft , nämlich Kohlenprodultion und Trans-
Vortwe .en, in Unordnung gebracht.

Das Deutschland von heute ist infolgedessen nicht mehr
in der Lage , alle Berpfltchtuiigen dcS FrtrdensvertragcS

vollinhaltlich zu erfüllen.
selbst wenn wir aber den Vertrag erfüllen könnten , was
Ware die Folge ? Ein Milliardenüber chuß an Waren >ni
Auslande , eine llberfüllung des französischen Marktes mil
deutschen Waren und eine Preisunterbietung von unabseb-
Darern Umfange wäre die Folge . Eine Wirtschaft -ttrisit
wurde kommen , w,e sie noch nicht da war . DeutsckstanS
wurde der lästigste Wettbewerber am dem ^ eiimartt werden

trägt der Friedensnerirag dcu Krim unseheurcr wui>
kwmtticher Erschütterungen in sich llgnttche Folgen Nro ;en
dem Wirtschaftsleben aus dem trtsteckuen Stano umerei
^-aluta . Auir müssen Waren auschhrrn die Einjuhr oe-
»chranten.

DaS Valutaproblcm muß gelöst werden.
Mit einer Verordnung kann das nickt geichehen , ionst hätten
wir sie längst erlassen . Die Regierung kann hier nickst helfen,
»eine Regierung der Welt könnte bellen , das deutsche Voll
Ann sich Lurch Arbeit nur selbst Hellen . (Lebhafte Zu-
lnmmung ) Das ganze Volk mutz an der Lösung Mitwirken,
"Uu bei starker Einschränkungwerden wir, eine Entlastung

des Mulles erreichen , oer - aui unierer rmanrung uegr , uno
werden o-ield frei bekommen iür die Einfuhr notwendige,
Lebensmittet und Rohstoffe . Die schwebende Schuld muH
herabgesetzt werden . Durch die Bekämpfung des Spielteufel
soll die Sparsamkeit gefördert wer en. Die Sparprämien,
anleihe wird vom 10. bis 26. November aufgelegt werden,
und ich hoffe , datz das Resultat günstig für die Finanzver-
waltung lein wird . Die Finanzen des Reiches werden wieüe,
aus eine gesunde Grundlage gestellt werden . Dazu beüart elf
der Milarveit des gesamten Bofists . (Beifall .)

Aus dem Hause Glicht als erster der deutschnationall
Abg v . Mumm . In einer Erwiderung auf die geistige«
Ausführungen des Ministers Dr . David weist er darauf bin
datz während des Krieges auch Erzberger gewissermaßen
Annexionist mar . da er Ende 1914 sogar die normannische«
Inseln für Deutschland forderte . Und auch Scheidemann bav,
Äußerungen getan , die man als annexionistisch bezeichne«
könnte . Redner ichfietzt mit der Versicherung , daß auch iein«
Partei das Letzte zur Rettung des niedergebrochenen Vatev
landes ' tun wolle . . ^ ^

Abg . Cchcidcmann (Soz .) erklärt , datz er das Zitat del
Vorredners von der heilere » Sette nehme .! Abg . Dr . Pfeiffer
iLentr .) tritt iür unsere Gefangenen ein.

Unsere Gefangenen in Frankreich.
Nelchsminister des Äußern Müller antworiet auf bi«

Anfrage Pfeiffers : Anfang September sei uns durch die
Schweizer Gesandtschaft in Paris amtlich mitgeteilt worden,
datz alsbald nach der Ratifikation des Friedensvertrages mit
dem Nücklransport unserer Gegangenen begonnen werden
wird . Damit dürfen wir also rechnen . Hier möchte ich noch
eine andere Frage erwähnen . In rranzösischen Lagern ist ein
polnischer Hauptmann erschienen und hat die Gefangenen aus
Danzig , Posen und Oberschlesien aufgefordert , die polnische
Nationalität anzunehmen . Dann könnien sie innerhalb d ei
T gen nach Warschau übergeiubrt werden . Elstens haben die
deulchen Gefangenen ans Danzig und Oberschlesien >n
Warfst au nichts zu suchen . Sodann aber lege ich energischen
Protest gegen derartige Quälereien der deutschen Gefangenen
in Frankreich ein.

Beim Reich - Ministerium des Innern wird ein Antrag
Pfeiffer (Zentr .) auf Schaffung einer künstlerischen Zen¬
tralstelle angenommen . Oberst Nein ! ard wendet sich beim
Elat des Neichsbeercs gegen drx, gestrige Äußerung des Aba.
Haas , General Ludendorff habe kein Herz iür die Soldaten
gehabt . Nacheinander weiden , lediglich nach kurzen Bemer-
lnugen von verschiedene » Seilen der Etat der Justizver¬
waltung und des Reichsschatzaintes erledigt.

Ablehnung dcS Geinmietats durch Deinschnatioualc»
Deutsche Bvtksvariei und Unabhängige.

Zur dritten Lesung des Elatsgeietzes erklärt Abg . Sch »lh-
Brain . erg (Deut 'chnat . Vv ) : Wir lehnen den Etat ad.
ILürt , hört ! bei der Mehrheit ) Wie erkennen selbstverständ¬
lich die Pflicht der Regierung an . die sür die Fortführung der
Geschäfte notwendigen Arbeiten zu leisten . Insbesondere
müssen die Löhne und Gehälter weifirgezabit werden . Aber
mir können tür diesen Etat die Verantwortung nicht über¬
nehmen , er gibt keine Üverstcbt über uwere finanzielle Lage,
wir wüten nicht , ob die Steuern eingeken werden , wir haben
auch schwerste Bedenken gegen die Zahl und die Besoldung
der Beamten . Hier teblt es oöllia an der to viel gepriesenen
Sparsamkeit . (Unruhe bei oer Mehrheit .) Der Etat bring t
nicht das Ende der se i der Revolution bestehenden und
immer noch gestiegenen Mchwirt .chcnt. (Beifall rechts . Lärm
bei der Mehrheit,)

Abg . Dr . Hcinze (Deutsche Vv .): Die Deutsche Volks¬
parte , mar bestrebt , an dem W ed rausbau des Vaterlandes
teil unebmen und hat zahlreichen einzelnen Posten des Etats
zugeslimmt . Nach den Gepflogenheiten parlamentnrffch
regierter Länder bedeutet aber die Zustimmung zum Emt
mehr als die Zustimmung zu den ' e nzeluen Posten . S e
knufft das Be,trauen zu der iewelttgen Regierung aus . D :e
Deutlche Volkspartei kann der jetzigen Neuerung das Ver¬
trauen nicht au sprechen und w rd daber gegen den Ge-
faintetat stimmen «Betast recb ' s)

Abg . Sccger (U.-Soz . Mit Heiterkeit empfangen ) : Wir
lehnen den Etat telbstve , stündlich ab . ( stachen .) Tie
Reg erung stützt sich nur aut die Gewalt und daher können
wn ihr kein Vertrauen ausjprechen . (Bei all bei den U.-Soz.
Luchen bei der Mehrheit .)

Erzbcrger gegen die ak lehnenden Parteien.
Die ablehnende Halt » m der Unabhängigen versieben

rmr . d,e Regierung bat ni ts anderes erwartet . Auch d,e
Ablehnung de -t E <ats durch die Rechte überrascht uns nicht.
Wobt aber steht Begründung der Denüchnattonalen mit der
Wa rdeit im Lttcei svrnch (Zn ünmw ' g bei der Mehrheit .) Wo
ist jemals in der Mett ein Etat m,t der Begründung abge-
lebnt worden . daß veiansckuagte Steuern nicht einkommen
m rden ? W -r we ien den Vouvurf manrelnder Sparsamkeit
zu ' ück. Wäre es nach den Teilt chnationalen gegangen , io
wären die Au - aa ! en noch hü nr geworden , denn sie baden
nickt Anträge aui Heradsttzung . sondern auf Erhöhung einzelner
Posten gestellt . (Hört , bürt ! bei der Mehrheit .) Von einer
Mißwirtlchaft kann gar tciue Rede sein . Ein Beweis tu«
diese leeie Behauptung ist nicht einmal versucht worden . Wir
kommen jetzt lang am wieder tu geordnete Veroältnisse hinein.
Daher verbitten wir uns Vorwürfe , die so kraß mit der
Wahrheit in Widerspruch stehen . tBeifall bei der Mehrheit .)

Abg . Dr . Pachnirke (Dem ) : Parlamentarische Selbstver¬
ständlichkeit ist, io zu stimmen , wie man es verantworten
kann , wenn man in der A eh ,heit wäre . (Sehr richtig.

Abg . Schuly -Bromberg ( Deut >ch-nat . Vp ) : Untere Er¬
klärung bat gewirkt , das beweist die Rede Erzbergers . Unter
Lt tschaftsleben geht bergab , deshalb werden die Steuern
nicht einkommen . Die Steuerschraube ist zu scharf angezogen.
Wir haben nicht nur kein Vertrauen zur Regierung , sondern
tiefstes Mißtrauen . tBeifall rechts . Lachen bei der Mehrheit .)

Eine kurze Auseinander hu g folgt noch , in der Minister
Erzberger , die Abgg . Scheidemann . Heinze und Schultz-
Bromberg wiederholt ihren Standpunkt darle , en.

51» der Gesamtabstimmung wird sodann der Etat gcgcrf

die Stirnmcn der beiden Rechtsparteien und , der llnab«
hängGen ane :,oin »:en.

Es folgt die zweite und im Anschluß daran die dritt«
Beratung des Emmuris emer Ergänmng des Besoldungs¬
gesetzes . — Der Entwurf w rd dem Ausschußantrage gemalt
angenommen . Nach den Au schußanträgen werden schließ,ich
die Berichte des Ausschusses für Petitionen , des techsten Aus¬
schusses sür Vo kswirlschoft und des siebenten Ausschusses tü(
soziale Angelegenheiten e-l-chlgt.

Das Hans vertagt sich auf Donnerstag , den 20. No<
vemder d. Js . _

AufDcmö im bcsetzien Gebisi.
Schwere Verluste der Franzosen.

In Mainz ist wieder ein ganzer Zug voll ver«
wnndeter Franzosen im Hauptbahnhof eingetrosten,
Wie gemgt wurde , stamme » sie aus dem Saargebiet und
El aß -Lotbringen . Zu den Kämplen im Saargebiet wird
noch berichtet , daß die Ausständigen beim Umzug L ede«
sangen wie : „Siegreich wollen wir Frankreich schlagen,
sterben fürs Deut che Re ch" usw . Die Musikkapelle , dis
die „Wacht am Rhein " und „Deutschland , Deutsch¬
land über alles " spielte , war von den Frarnosett in
schwere Geldstrafe genommen worden . Die Geldstrafe
wurde umgehet .d von einem Großindustriellen bezahlt.
Der Kommandant sei deshalb semes Amtes enthoben
worden , weil er zu spät habe Alarm schlagen lassen.

In Sulzbach an der Saar wurde von den Franzosen
folgende Be,am lmachung angeschlagen , tue lur sich selbst
spricht : „ Jede Perlon , die Ruie ausstößt oder grinst beim
Passieren einer französischen Truppe , wird sesigeuommen
und vor das Kriegsgericht wegen Beleidigung der ^. rmes
gestellt . Jeder deutsche Beamte m t Mütze oder Armbinde,
der Offiziere nicht grüßt , wird sestgei ommen und nach
Feststellung der Pelionaiien wieder Ireigelassen . Der
Name wird dem Generaüommando der Division ange¬
geben . Wenn Bewerte von Untorretlheit vorhanden sind,
wird seine Festnahme auirechlerhalten . Jede Person,
welche einem Soldaten nicht weicht , sei er weichen Grabes
immer , wird festgenommen uno zur Wache geiuhrt . Jede
feiiiLltche Persammlung , die beim Borbeimarlch sranzösi-
icher Truppen Ru e ausstöpt , wird Mit dein Vaiouett vr-er
dem Säbel veltrieben ."

Oie Mohammedaner und der Kalif.
Aufstandsbewegung in Indien.

Die englilchen Blätter bringen weitere Einzelheiten
zu der Meldung aus Bombay , daß am l7 . Oktober di,
Mohammedaner in ganz Indien für die Beibehaltung
der weltlichen Macht des Kalifen gestimmt haben
Danach wurde in Bombay nach dem Gebet in der Hcmpb
moschee eine öffentliche Versammlung der Mohammedaner
abgehalten , bei der die Besorgnis und die Entrüstung über
die drohende Zerstückelung der Türkei und über die Be>
seitigung der Kontrolle des Kali -en über die heiligen Platz«
des Islam zum Ausdruck kamen.

Stach ferneren Berichten ist die Gelegenheit von der
Hindus ergristen worden , um das Band , das Mohanv
medaner und Hindus verbindet , noch enger zu knüpfen
Die Hindus wurden uufgeforde t , zu lasten und zu beten
um io ein „heiliges Sleget "aus Leu Hindu -Mohammedaner-
Bund zu sepen . _

Tie Vichabliefcrnng au die Entente.
B -rlin . Wie verlautet , werden sich die Kosten der

kB stal l . "sein , g an Frankreich und Belgien auf etwa
k . Mttttrnden Mark bclai .se» . Bei der 9 ' eeelni g wird
ll' mr voeansst lttlich van . der Zahlung dcS P . eiseö in Bar¬
rels Lti st .rud nehmen , weit der Nsteuiinilauf dadurch uv n
t euer te ! r n » ünstig beeinflußt würde . In der Hauptsache
ist daher beabsichtigt , die Beträge im bargeidtvsrn Zichlrmgo»
tirrlchr zu übe , weisen.

Ausfall zahlreicher Züge.
Berlin . Eine neue Einschränkung c,es ^ erlonenvetkehrs

t!?lt unmitteitar bevor . Vom Montoa . 3. Nevember o» '
iristen sämtliche Schnell - und Peri nenzüge nus . die in dem
Wmtcisah pton vom 5. d. Mts . aO „bis auf meitcies " ver-
lebrend bezeichnet sind . Wegen der Q etfüllmig derbleiben in
8 ge muß wieder der Fahikart »verkauf beschränkt ode ge-
i ' offen werden . Nciseertaubn .sscheine sinü ,edoch nicht ? G-
jichugt.

Unstimmigkeiten über den 8 . November.
München . Zwischen der Sozia demokratie un5 dem

hi scheu Reichsmedrkommcindo ist es zu einem Koufütt ge-
lontinen . Ersiere verlangt die Aufhebung der V r ügnng,
tn -ch die d>e Fe ein am 9. November besckucmkk werden . Das
üleichswebrkommando weigert sich indessen , die Bermgurg
iuruckzunebinen.

Ct,afauflagen!
Paris . Der Fü ferrat hielt eine Sitzung ab , um Kenntnis

IN nebmen von den Berichten der ver ch>e emn technüchen
fioiiunistionen betreffend die Verte ungen , die Deutschland lei
Ansiühirma des Waffenstillstands in mil torischer , s. nnz e .e
und maritimer Hinsicht begangen haben soll . Der Fünferrat
beschloß , Deutschland an die Erf llung der Waffen ! i'ststands-
tll n ein zu erinnern und erörterte die Frage , welche Straf-
rustagen gegebenenfalls gemacht werden rönnten.
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Mittlrer ' ' " ",
Am Freitag , den 7. November , nachmittags um 3

Uhr im Sitzungssaals der Landwirtschaftskammer in
Oldenburg , ist die endgültige Cründungsversammlung
der Oldenburger Saaizuchtgesellschast . Es ist erforderlich,
daß bei dieser Gründung alle Mitglieder persönlich an¬
wesend sind oder sich durch einen Bevollmächtigten,
welcher auch Mitglied sein mutz, vertreten lassen . In die
Saaizuchtgesellschast kann nach der Gründung niemand
mehr ausgenommen werden . Alle Ammerlünder , die
sich imstande fühlen , die Vermehrung der angebauten
Sorten vorzunehmen , müssen sich daher entweder am 7.
einschreiben oder durch einen Bevollmächtigten vertreten
lassen . — Es müssen in federn Dorfe 1—2 Mann Mitglied
der Saatzuchtgesellschaft weroen , damit durch das ' Beispiel
des Anbaues der besten Roggen , Hafer -, Bohnen -,
Kartoffel -, Steckrüben -, Kohlsorte usw . die anderen Dorf-
eingesessenen angetrieben werden , diese Sorten auch in
ihrem Betriebe anzubauen . Nur so — durch die Mehr-
erzcugung von Nahrungs - und Futtermitteln — wird am
ersterr def Allgemeinheit gedient . Das Mitglied selbst
aber hat durch den Anbau von Zuchtsorten direkt den
klingenden (oder papiernen ) Beuteil . — Wir müssen uns
klar werden , daß auch für uns Landwirte schwere Zeiten
kommen werden . Von der (jetzigen) Regierung können
wir aus ein Eingehen auf unsere Bedürfnisse nicht
rcchrnn . Wir müssen uns selbst helfen . Kunstdünger
gibt es nicht, wenigstens keine Phosphorsüure . Durch
Niederlegen in Klee und Weide und abwechselnden Auf¬
bruch werden wir versuchen müssen, unser Land ertrag¬
reich zrr erhalten.

Die niedrigste Zeichnung zur Saatzuchtgesellschaft
beträgt 1000 Mark , vorteilhafter , besser ist es aber , mehr
zu zeichnen , da aus je 500 Mark ein « Stimme entfällt.
Durch die Höhe der Zeichnungen erlangen wir Ammer-
länder dann auch einen festen Einfluss auf die Beschlüsse
der Gesellschaft . Bis zum 7. Nov . ist ein Viertel des
gezeichneten Kapitals , mindestens 250 Mark , bei der
Landwirtschaftsbank auf das Konto der „Oldenburgiscken
Saotzuchtoesellschcift , m. b. H." einzuzahlen oder bei der
Gnindunasversammlung nütz«bringen.

Die Ljel macht mug vor einem Amtsrichter zu Wester¬
stede beglaubigt werden . Vollmachtsformulare sind beim
Aultionator G . Koch Westerstede zu haben . Es ist zu
empfehlen , die Vollmachten auf den Namen eines der
Müglieder des „Vorbereitenden Ausschusses " ausstellen
zu lasten . Es sind dies : D . Brüntjen -Ohrwege , Vothe-
Eyhausen , Administrator Harms -Edewecht , Kail zu
Klampen in Klampen und H. Ulken Eggcloge.

Auf zur Tat ! H. Ulken.

KN

Cm von CilVn.
Roman von Erich » K»» stein.

-6s (Nachdruckverboten.)
Flor erhob sich Eckort. Während sie ihren Hut aus-

sehle, flüsterte sie Fräulein Madeleine zu : „Engelsheim,
dao fit der Besitzer der Gmundener Villa . Er kommt
morgen mit dem Friihzua , und den ganzen Tag blüht uns
das Vergnügen , ihm die Honneurs zu macken."

„So ? Sieberl will also die Villa wirklich kaufen ?"
„Ich fürchte es. Obwohl ich mich wehreu werde da¬

gegen bis zum Andersten ."
Nachdem beide gegangen waren und Fräulein Made¬

leine sich eben alls zum Schlafengehen anichickte, hob Herr
Rehmen Majas Kinn und blickte ihr zärtlich in die schonen
Augen.

„Nun , Herzvogel , und du ? Gehst du auch schon schlafen
oder kommst du noch zu mir ?"

„Nein , Papa , ich komme selbstverständlich zu dir , wenn
du erlaubst ! Du ahnst ja gar nicht, wie sehr . .

Unter seinem lachenden Blick schwieg sie errötend.
, . . . ich mich schon sehne, von einem gewissen jemand

zu sprechen!" wisperte der alte Herr ihr neckisch ins Ohr.
„Eh — nickst wahr ? Darauf brennst du wohl schon die
ganze Zeit ?"

Fünf Minuten später saßen Vater und Tochter drüben
in Herrn Rehmens Zimmer . Er in einem Fauteuil am
Kamm , sie auf einem Fußbänkchen zu leinen Füßen , die
schlanken Hände um seine Knie verschrän k, das kluge
welche Gesicht mit den braunen Samtaugen zu ihm empor-
gericktet.

So erzählte Maja die Geschickte ihrer Liebe von
jenem Tag bei Hellschmidts bis zu ihrem Besuch bei Bernd
vor zwei Tagen . Sie beschönigte und milderte nichts an
Bernds Charakter . Aber über alten seinen Ecken und
Härten lag der goldene Schein ihrer Liede verklärend
ausgebreite 't.'
. Nur eines verschwieg sie. Daß die Frau . r,m deret-

Au6 Heimat — für die Heimat.
Westerstede , den 1. November 1910

—§ Die e rgehende Untersuchung in der Torfschieber-
angelcgenheit läßt immer mebr erkennen , das; es sich
hierbei um ein Unternehmen in großem Stile handelt,
in das die weitesten Kreise verwickelt sind. — So ist
gestern auch der Stationsvorsteher aus Ocholt festge¬
nommen und nach Oldenburg in Untersuchung -ch st über¬
führt worden , da er im Verdacht steht, ebenfalls bei
den unerhörten Schiebungen mit umsrgespielt zu haben.

Die kleine Videnstadt auf unserem Marktplatze
ist bereits beinahe völlig aufgebaut . Dem Anscheine
nach verspricht der diesjährige Herbstmarkt einen recht
„fnedensmgßigen " Verlauf zu nehmen mit allein Jubel
und Gclrubel , der ihm seit altcrsher eignet.

Wie aus der heutigen Nummer unseres Blattes
zu ersehen ist, wird auch der allbeliebte und bekannte
Zirkus Belli mit seiner Künstlerschar und mit dem erst¬
klassigen Pwrdematetta !, das ihm zur Verfügung steht,
hier eintreffen . Auswärtige Zeitungen bezeichnen oie

. .. .

Darbietungen desselben als hervorragend und empfehlens«
wert . Die großartigen Leistungen der beiden Clowns

! werden stets besonders hervorgehoben , daneben «rregen
! auch die Vorführungen eines ostfriesischen Stiers , der

wie ein dressiertes Schulpferd in dr Menage seine
! Künste zeigt, die Bewunderung aller Besucher . — (Der

Zirkus ist während aller Vorstellungen geheizt .)

—Z Uns wird geschrieben : „Vergehen gegen
das Branntweinmonopol.  Die Verfehlungen
gegen da - erst am l . Oktober dieses Jahres in Knast
getretene Vianntweinmvnopolgesetz nehmen schon jetzt
übeihand . Zahlreiche Eeheimbrennereien sind im Be¬
triebe . Der Schmuggel von Branntwein blüht . Vater¬
ländische Pflicht jedes Bürgers und jeder Bürgerin ist
es daher , derartige Vergehen aufzudecken und beim
nächsten Zollamte oder dem nächsten Bszirkszollbeamten
(Oberzollkrontrolleur , Zollausseher ) Anzeige zu erstatten.
Es wird noch bemerkt, daß die Branntwein -Monopol-
vcrwallnng lohe Belohnungen für die Entdeckung von
Verfehlungen ausgesetzt hat ."

o « vrge um das Schuhzeug beschäftigt angesichts
des Winters und der Unerschwinglichkeit der Schuhwaren
für breite Bevölkerungskreiie die Öffentlichkeit in hohem
Maße . Der Volkswirtscha -tsausschuß der Nationalver¬
sammlung nahm soeben nach eingehender Beratung einen
Antrag aller Parteien an . worin die Regierung ersucht
wird , baldigst Auskunft darüber zu geben, welche Maß.
nahmen zur Durchführung der vom Ausschuß beschlossenen
Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit
billigerem Schuhzeng ergriffen worden sind, bis wann dis
Notstandsoeriorgimg mit Schoden zur praktischen Wirk-
samkeit gelangen wird und in welcher Weise der Kon¬
junkturgewinn der Lederwirtschaft ersaßt und zur Not-
standsoersorgung mit Schuhen verwandt werden soll.
Allseitig wurde in der Debatte der Regierung oorge.
warfen , daß sie nach Freigabe der Ledenoirtschaft nichts
getan hätte . Der Reichswirtlchaltsminister erklärte dem-
gegenüber , es sei bereits eine Organisation der verlangten
Maßnahmen gebildet , in der alle Interessenten vertreten
seien. Angenommen wurde auch ein Antrag , den Kreis
der minderbemittelten Bevölkerung nicht zu eng -zu
ziehen, da heute auch viele selbständige Gewerbetreibende,
kleine Rentner »iw. darunter fallen . Zu dem Verlangen,
baß auch das Schichmacherhandmerk mit Leder beliefert
werden müßte, gab der Minister eine befriedigende Er-
Uärung ab.

—I Mansie . Als vor einigen Tagen ein Wil-
helmsharenrr Eisenvahndeamter bei einem hiesigen
Landwirt für sich und mehrere Berufsgen ': sien Kartoffeln
ovskausen wollte , forderte dieser für den Zcinncr 5 Mk.
über den Höchstpreis . Der Beamte willigte auch ein,
unterrichtete ober umgehend die Landeskaitoffeistelle in
Oidenbu ' g dauen , die die Kartoffeln , gerade als sie
verladeir weiden sollten , sofort beschlagnahmte . Der
Landwirt wird außerdem Noch eine Strafe sür sein Ver¬
gehen zu vergegenwärtigen haben.

—Z Eggeloge Geldgier und schnöde Gewinnsucht
speisen immer mehr um sich, Schleichhandel und Wucher
sind an der Tagesordnung . — Die hiesige Polizei be-
schlagnahmie gestern bei einem Hamsterer aus Wilhelms¬
haven etwa  10 Pfund Butter.

— (ssck.) Ltpcn . Aus den Verhandlungen in der
letzten Sitzung der Fortbildungsschul -Kommi sion ist fol¬
gendes zu erwähnen : l . Die Kommission ist der Ansicht,
daß die Verpslichrung zur Teilnahme am Foxrbildungs-
schul-Uiüerncht aus alle Lehilinge der ganzen kemeinde
auszudehnen ist 2. Zur Erzielung einer regelmäßigen
Teilnahme am Unterricht ist die Biuckordnung strenger
als bisher zu handhaben . Jedes unentschuldigte oder
nicht genügend entschuldigte Versäumen des Umerrichts
wnd in Zukunft gebrücht werden , und bei Wiederholung
der Veräumiiisse wird entsprechende Erhöhung der
Brüche eirttreten . 3 Der Zeichenunterricht sür die Hand¬
werker Lehrlinge wird fortan nicht mehr am Sonntag-

«- üen BttNd tt -amu . HZeT .et halte , ihre Schwester
Flor mar.

Schweigend börste Herr Nehmen zu. Und Maja
merkte es ivobl : es mar kein ungünstiger Eindruck, den
ihre Schilderung Bernds in ihm heroorrief . Da , wo sie
von seiner unerbittlichen Strenge gegen Leichtsinn und
Untreue sprach, nickte er sogar benällig.

„DaS gestillt mir an ihm ! Jedenfalls zeugt es von
großer Lauterte t des Charakters und bietet Gewähr für
se ne eigene Treue . Würde er gerade in diesem Punkt
anders denken, so gestebe ich dir offen, daß ich^ nach der
Vergangenheit seiner Eltern Anstand nehmen würde , ihm
dein Schicksal anzuvertrauen . Meist fällt der Apfel nicht
weit vom Stamme . Aber das scheint ja hier gotilob nicht
der Fall zu sein."

„Gewiß nicht! Aber findest du denn seine Härle dem
Vater gegenüber nicht allzu groß ?" fragte Maja bang . —

„Nein ! Ich würde ihn kaum achten können, wenn er
anders dächte!"

Maia sah betroffen auf . So streng batte sie ihren
gütigen Vater noch niemals sprechen gehört . Hart wie
Stahl klang seine Stimme plötzlich-

Da fuhr er beruhigend über ihr weiches Haar und
murmelte schon wieder milde : „Fahre fort , Liebling . Noch
bist d» ta nicht zu Ende mit deinem Bericht ."

Als sie endlich schwieg, erhob er sich und begaikn, im
.Zimmer auf und nieder zu gehen. Seine Miene war nun

doch etwas bedenklicher geworden.
„Nun , Papa ?" fragte Maja nach einer Weile zaghafi.

„Wa nun sagst du mir nichts ? Mißfällt dir etwas an Bernd ?"
Er blieb vor ihr stehen und iah sie forschend an,

wälnend er, ihre Frage umgebend , langsam sagte : „Und
türchtest du dich denn nickst vor einer so schroffen Natur,
die lieber alles aufs Spiel setzt, als Konzesiiütteli zu
machen?"

„Nein . Papa , kenn tch liebe ihn ja !"
„stiebe . . . och, Kindl . . . Liebe tut es nicht im

Leb-m ! Dst F ' g» euies solchen Mannes mng noch weit
mear G : d. ld -v-d Sttbstverlengmmg besitzen als Liebet
Wenn er mir dich nun unglücklich machte . . ."

' Morgen , sondern am Montag -Abend von 6 bis 8 Uhr
j erteilt werden.

— (h) Oldenburg , 31 . Oktober . In eine recht uip,
erquickliche Lage kam hier gestern ein Eisenbahnbeamter
aus Wilhelmshaven , der hier zum Besuch weilte . Er
wurde auf der Nadorsterstraße von einem Schutzmann ver-

t haftet , weil er für den steckbrieflichverfolgten Eisenbahn-
s beamten Wehlau gehalten wurde . Wehiau hat sich be-

kannllich schwerer Urkundenfälschung in den „Torfschie-
i bungen " schuldig gemacht und ist flüchtig geworden.

Der Wilhelmshavener Beamte mußte dem Schutzmann
s wohl oder übel nach der Polizeiwache folgen . Hier

aber konme er sich über seine Person ausweisen und
>. 'mußte wieder auf freien Fuß gesetzt werden.
- —(v) Kt vstfeeesland . Ick kiek so tegen den Winter an,

sä körtens een Mann , de neet licht jauelt . Wat mag de uprümen
! unner de Kinner , d« Ollen , de Kranken un Swacken . Och wat,
? cmtworde eener darup , so leep wordt ' t neet . Letzten Winter
! hebben se uns okseggt , in Januar sünd wi d 'r mit dör dann hebben
i wi nix mehr toe kluoen ov toe puhlen , un wi sünd d'r doch hen-
« kamen . Auen teve Fründ , west du dat Fienste ok ? Dat wi 'n

Knibbelke Fett un een Pundje Mehl billiger liegen hebben , dat iß
uns neet schunken, dat Geld iß blot vörschoten un mut dör Steiem
weer upbrocht worr 'n . De Sommer sünd wi d' r ja eenigermaten
dörkomen . inan nu de Winter ! Nix an de Füer un dat Lrot so
diir un nu hört man , dat in de Stadt de Pries för een Liter Melk
up 76 Pemung festsett iß ! War sölen dar de Kinner , de Ollen , de
Kranken un Swacken blieven ? Dar wordt seggt , de Bur mut dat
hebben , dat Vceh iß so hoch an Pries un dat Gras . . . stopp,
dal Sras . Iß de. de eegen Land het , dat Gras dürder worr 'n as
cmners . Was de Weide dürder ? Wenn dat Gras so hoch in
de Pries upjaggt uzgrr , warum wur dar neet ingrepen ? Brukt ecu
salige Besilier ut een Schnä sooöl heruthauen , as hum de heele
Wisch käst het ? Un noch eens , wenn boven in d ' Land , war gien
Weidewirtschait iß, de heele Sommer dör een Liter Melk för 23
Penning verkässt iß. warum muß de hier -18 Penning kästen ? Un
uu de Sprung up 76 in een Land , de wegen sien Beehwirtschast
eenzig darsteiht ! 't liggt mi nietov , Stank toe maken , man dat
geilst na mien Oogenmark over dat bekannte Bohnenlicd . Ick weet
wall , man kann (eggen : betahlt een för 'n Drüppke Ersatzbeer 10
Penning , dann iß de Melk noch billig . Stimmt as 'n Karkenreken,
aber well drückt Beer ? De Kinner , de Ollen , de Kranken un
Swacken ? De Koopmann . de Handwarker , de Arbeider künen de
Pries up hör Ware Km Arbeit upslan , aber de, de neet arbeiden
könen ? De lütttje Rentners . de Wedefrauen un völc annern?
Midde November verlebe » Jahr wurr uns verteilt , dat wi up 'n
Rechtsfree hopen dürsen , in Frankriek , England un Italien sette sück
dat Volk up de Achterbeene . Wo iß ' t worin , wo mag 't noch
worr 'n ? Glöv man driest , old Baar , de Särge wo ' t wieder gähn
fall , lett mennigcen neet slapen . — In letzte Tied hört man weer
mehr as in de letzte fiev Jahren van Brand . In Ostrhauderfehn
brannde dat Hus van den Timmermann Victor ov , in Wcsterhörn
dat Hus van den Arbeider Janssen , in Velde dat Hus van Jürgen
Saathosf . Dit Füer fall dör 'n Kind utkomen wesen. — In Arorf
stüro in een Ollerdoom van antoe lO-t Jahren Jan Veerhusen . He

j was den 2. Januar 1816 geboren . Ban hum gellt dat Woort : „ist
j es köstlich gewesen , so ist es Mühe und Arbeit gewesen !"

Stuttgart . Schwere Scbneestürme toven im ganzen
Schwarzwalb . In böheren Berglaaen eireicht die Neuschnee¬
decke ein viertel Meter . Die Temperaturen sind bis am
7 î rad unter Null geumken.

Amsterdam . Das Neutersche Bureau meldet aus New-
voik , daß der Oberste Gerictstsbos die Aufführung von Onern
in c 'e-' t stier Sprache untersagt bat.

etzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 1. Novbr . Der Zustand des Abg . Haase ist

unverändert ernst.
—w Berlin , 1. Novbr . Die Rcichskontrollstelle für Kriegs¬

und Zivilgefangene teilt mit , daß der 3. Transport von Zivil¬
heimkehrenden aus Frankreich (etwa 7ül> Mann ) heute von Frank¬
furt a. M . nach Wesel weitergeteilet wurden.

—w Versailles , l . November . In Pari ? erscheinende
amerikanische Blätter melden , daß der Fünfer -Rat beschlossen habe,
die noch in Scapa Flow befindlichen internierten deutschen Kriegs¬
schiffe Frankreich zuzuweisen.

—w Amsterdam , 1. Novbr . Der Brüsseler Korrespondent
des „Telegraas " hat in gutunterrichtelen Kreisen die Bestätigung
der Meldung erhalten , daß Frankreich und England für das Zu¬
standekommen von Abmachungen militärischer Art zwischen Frank¬
reich, Belgien und dem Niederlande einlretcn.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eiters  in Westeisted»
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

„Fürchte doch bat! n -.ch». iSm»« « Tk . c .lnl
so wie ich. denn niemandem : , m-.f ec se,.: Inneres so
rückhaltlos ersckilossenl Und sieh — ist, sichle es : es gibt
auch weiche Stellen in seinem Herzen ! Plan muß ib»
nur verstehen und lieben , dann wird alles das Weiche, das
jetzt vergraben unter schroffenPrinzipien liegt , wundersam
emporsprießen . Glaube mir , was ihn so hart und u»'
duldsam macht, ist nur die Verbitterung über das Unglück,
das sein Vater herausbeschworen hat . Aber ich weiß es:
so gewiß — wenn ich eist seine Frau bin , dann werde >ck>.
ihn alles vergessen machen, alles in ihm mildern und aus' ,
gleichen!" i

Majas Wangen glühten , ihre Augen strahlten . El'
griffen zog sie Herr Rehmen an seine Brust . I

„So sehr liebst du ihn ?" >
„Mehr als alles auf Erden , Papa ' " " !
„Da darf ich also gar nicht nein sagen? Du würdm

ihn wohl nicht mehr lassen?"
„Ich würde sterben, wenn du uns trenntest !"
Es lag eine so feierliche Inbrunst in ihrem Ton , das

Herr Rehmen sie erschüttert ansah.
Daun küßte er sie aus die Stirn.
„Nein , du tollst nickst sterben, sondern leben, nieM

Herzvogel ." sagte er weich. „Ein Alaun , der einem Wese»
wie dir so Oe e Liebe einflöit — kann kein schlechter iesm
Geb nun schlafen, meine Majal Und morgen . . . jäM
mir deinen Bernd !"

„Herwogel " nannte ihr Pater sie. Und wie ein
der die Scbwingen ausbre -tel z»m Flug ins Sonnenlorbst
so glitt Maja am nächsten Morgen durch daS HulA-
strahlend , selig erregt und voll Erwartungsfreude.

Tante Madeleme beobachtete sie halb gem'tt' rt,
ängstlich wie eine Gluckhenne, der man ihr Kücken >Ll. j
locken wollte . Ihr Bruder hatte sie bere is a-ck on't
niende vorbereitet und all ihre besorgten Linwändc
abgeichmtten.

!



Heilung durch die Natur bedeutet die Elektre -Therapie.
Die elektrischen Ströme dringen in Körper und Nerven,
beseitigen die Krankheitrkeime und schaffen so die Voraus¬
setzung zur Gesundheit . Die Zuführung der elektr .-galvani-
schen Ströme erfolgt am sichersten durch den mehrfach prä-
mtbÄten Wohlmuth scheu elektro -galvanischen Apparaten , der
von wissenschaftlichen Autorität und Aerzten , aber auch
von mehr als 10000 Familien anerkannt ist, weil er glän¬
zende Heilerfolge bei folgenden Krankheiten brachte.

Krankheiten des Nervensystems , z. B . Gehirn - und
Rückenmarkskrankheiten , Lähmungen , Krämpfe , Neurasthenie,
Neuralgie , (Ischias ) und zahlreichen anderen Neurosen,
wie Migräne , Fallsucht , Veitztranz , Basedow 'sche Krankheiten
usw. Bei Erkrankung des Herzens und der Blutgefäße , bei
Magen - und Darmerkrankungen , Erkrankungen der Muskeln
(Rheumatismus usw .) und Gelenke , bei nervösen Sexual-
störungen, allgem . Erschöpfungszuständen usw. Es liegt im
Interesse eines jeden Menschen, sich einer Probebehandlung
zu unterziehen , durch eine staatlich geprüfte Schwester , in
der Geschäftsstelle des Generalvertreters von C .Wohlmuth
u. Co., Dresden , Konstanz , Kreuzlingen (Schweiz ), H . I.
Lange , Bremen , Kaiserstraße 21 im Hause der Adler -Apotheke.
Beachten Sie bitte das Inserat in heutiger Nummer.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede , den 29 . Oktober 1919.
Der Haussohn Georg Schröder aus Edewecht ist

als Wäger für die Viehwage Nord Edewecht 2 be¬
stellt und eidlich verpflichtet . Münze brock.

Amt Westerstede.
Westerstede , den 23 . Oktober 1919.

Be > der am 30 . September d . Js . stattgefundenen
Schafbockkörung wurden angekört:

1 . Gemeinde Westerstede:
4er Bock Ambrosius des W . Lüürs in Jhaus n,

„ „ Argus des L . Schipper in Ihausen,
„ „ Arnold des Marl . Saathoff in Ihausen,

„ Arnult des E . Brunken in Ihausen,
„ „ Arnim des F . Willen in Hüllstederfeld,
„ „ Artus des W . Ulken in Haidkamp,
„ „ Araulf des H . Ulken in Eggelog,
„ Axel des I . Heitmann in Garnholt,
„ „ Amphwn des D . Tietjen in Garnholt,
„ „ Arion des C . Dierks in Fikensolt,
,, „ Drisrogiton des D . Thien in Westerloyerfeld,
„ . - „ Anton us des D . Thien in Westerloyerfeld,
» -o ,, Aaron des D . Eraalfs in Eiesielhorft.

2 . Gemeinde Zwischenahn:
der Bock Asmodi des D . Briintjen in Ohrwege,

„ „ Ansgar des R . de Haan in Altenkamp,
„ „ Art wteles des E Oltmanns in Aschhauserfeld,
„ „ Andreas des G . Deetjen in Rosirup.

3 . Gemeinde Edewecht:
der Bock Alfons des H . Braun in Kleeftld,

„ „ E des W . Eilers in Nordrdewecht 1,
„ „ Archimedes des K . Vunjes in Jeddeloh 1,
,, „ Aegidius des H . Bölrs m Westerscheps.

4 . Gemeinde Apen.
der Bock Abalard des H. Caspers in Nordloh,

,, „ Achilles des H . Zorn in Roggenmoor,
,, „ Abel des Joh . Jausten in Tange,
,, „ Alois des F . W Meyer in Apen,
„ „ Alexius des D . Thyen in Apen,
".ns) » Agathon des Tönjes Kröger in Bökel,
» „ Absalom des F Vorchers in Roggenmoor,
,, „ Amadeus des Carl Delger in Nordloh,
>, „ Aktäon des Earl Hinrlchs in Godensholt,

An Prämien wurden zuerkannt:
Ane 1. Prämie von 100 Mark dem Bock Agathon

Nr A . M . 19 des Landwirts Tönjes Kröger
m Vokel.

rine la Prämie von 100 Mark dem Bock Asmodi
Nr . A . Ak 23 des Hausmanns D . Brüntjen
in Ohrwege,

eine 2 Prämie von 50 Mark dem Bock Arnim Nr.
A M . 5 des Landwirts Fritz Willen in Hüll¬
stederfeld,

«ine 2a Prämie von 50 Mark dem Bock Alfons Nr.
A M . 27 des Landmanns H . Braun in
Kleefeld,

eine 2b Prämie von 50 Mk . dem Bock Argus Nr.
A M . 2 des Anbauers L . Sch 'ppcr in Ihausen,

ene 3 . Prämie von 30 Mk . dem Bock Archimedes
Nr . A . M . 29 des Landmanns E . Bunjes in
Jeddeloh 1,

er e 3a Prämie von 30 Mk dem Bock Axel Nr.
Ä Bi . 8 des '̂ Landwirts 2oh . Heitmann in
Garnholterdamm.

_ Münzebrock.

'aller Art liefert prompt
in sauberster Aussührun g

MrMei k. Ms

Der Gemeindevorstand.
Zwischenahn , den 31 . Oktober 1919.

Die öffentlichen Wege der Gemeinde , als Ge-
meindechavsseen . Gemeinde Fahr - und Fußwege sind
in schourreien Stand zu setzen

Wer in seiner Wegpflicht lässig befunden wird,
hat Geldstrafe und Beseitigung der Mängel auf seine
Kosten zu qcwä tigen.

Die Bezirk : Vorsteher wollen kündigen lassen.
F e ! d h u s.

Gemeinde Zetel.
Der diesjährige

findet am

10 ., 11 . und 12 . November
statt . Oer Gemeindevorstand.

Nächste Woche

bei frostfreiem Wetter wie an
den früher bekannt gegebenen
Tagen . Schmale.

L
in Zwischenqhrr.

Der große Bedarf der Städte
an KariUfeln erfordert nach
Mitteilung d. Landcskartoffel-
stelle eine umfangreichere Ab¬
lieferung wie bisher.
Abnahmetage wie sonst.
Umgehende Anmeldung

erbeten.
Diejenigen , die Kartoffeln

eingemieter haben , wollen sich
zwecks Aüschlicßuug der Ein-
mietungsvert ' äge ebenfalls
umgehend melden.

L. Hustmann.

kauft Th . Ahlrichs.

Wer jetzt

1
Steckrüben uWurzeln
mit abliefern will , wolle um¬
gehend anmelden.

Th . Ahlrichs.

SüdcLewecht.
Einpfehle meinen angekörtcn

zum Decken.
Johann Schröder.

Zu verkaufen 2 junge milch-
gebende

Georg Jantzen , Halstrup

Nir Mir».Feilt.
alte Strümpfe , Lumpen , so¬
wie sämtliche Produkte zahle
hohe Preise.

Julius Hossmann.

MWWW
nicht unter 1,20 Meier hoch,
kauft zu höchsten Preisen.
Westerstede . H. Beelen.

Geg . Zuckerkrankheit
Margoglyc -Ye-Tablct.

ge>. icsch., m. größt . Elfg.
angewendet . Zahlreiche
Dankschr. Nähr . IU Tabl.
1 Mk., 48 Tadl . 4,29 Mk.
ivli Tabl . 7.90 M . Mar-
goglycofe - Tee , Karton

g.S« Mk. Zu haben in Apotheken.
Ecnsral -Depot : Kreuzberg -Apotheke,

Berlin , Belle -Alliancestratze 7S.
Broschüren gratis.

Margonal -Comp ., Berlin CW . 29.

Zu verkaufen erstklassige

Georg Stöver , Westerloy.

mir 10 Zeilen Ihrer Handschrift u.
ich beurteile Ihnen Charakter , Ta¬
lente u. Fähigkeiten . Skizze Mk.
2,ä0, ausführliche Deutung Mk. ck.50.

H . Boigte , Alvesse b.
Kr . Peine.

Aufklärung
für verheiratete Frauen . Was
ist Patenter ? Prosp . gratis
und franko Eanitütsver-
sand „Aeskulap " Swine-
munde 3.

LiLillreildÄUZ

Gesucht zum 1.. Dezember ein

Mk.
Der Vorstand.

hauptsächlich zur llebernahme
von Akkordarbeiten per sofort
gesucht. Gutsverwaltung
Carolinenhos Vartzel.
Arbeitsvermittl . Westerstede.

Wegen Verheiratung des
jetzigen suche ich zu sofort od.
spater ein tüchtiges

Frau Hass
Molkerei Zwischcnahn.

Für rneineu kleinen Haus¬
halt mit Dieustm . suche ich
zur Unterstützung ein

Familienanschluß u .Tascheng.
Frau D . Eleimius Ww . ,

Zwischenahn.

Für einen initiieren land¬
wirtschaftlichen Betrieb in
nächster Umgebung von We¬
sterstede suche ich zum 1. Mai
k. Js , oder auch früher , ein
älteres , tüchtiges

Mädchen,
das auch in Küche und Haus¬
halt nicht unerfahren ist.

Näheres durch
Fritz Achtermann , Rechst.

Westerstede.

liefert in allen Größen.
Georg Siems,

Espern bei Apen.

tt
gesucht

zum Einkauf größten¬
teils von Eichen , rund
und geschnitten, von er¬
ster größter ^deutscher

! Holzgroßhandlung evt.
gegen prompt zu zahl.
Vergütung bei Nachweis

, von Beständen und zum ^
Verkauf bereits lagern¬
der Partien.

Angebote unter Df . C.
5180 an Rudolf Moste
Düsseldorf erbeten.

!«
in gutgearbeiteten , dauerhaften Korb¬
möbel -Garnituren , bestehend aus:
Sofa , 2 Sesseln u . Tisch, von 22V Mk . an.
Extra -Anfertigung in eigener Werkstatt.
Ständige Auswahl 20—30 Garnituren.
Einzelne Sessel in großer Auswahl
von 34 Mk . an . Anrichten , Blumen¬
tische , Ständer - und Tischlampen.
1000Quadratmeter Laden - u . Lagerraum.
7 Schaufenster . — Fernsprecher 1405.

ft . !M » . WZOW,
Eaststr . 27 . Inhaber : Eebr . Lehmann.

in Mer Größe , (Eichen , Buchen , Birken,
Kiefern ) zu kaufen gesucht.

Geld wird sofort beim Abschluß gezahlt.
Offerten unter Nr . 9928 an die Ge¬

schäftsstelle d . Bl . erbeten.

Wembrand u .Verschnitt , Qualitäten vorzüglich,
-empfiehlt sehr preiswert-

WGLLL L' . ZZGGZLSLL.

H Die Erlösung von vielerlei Krankheiten
H auch von eingewurzelten Uebeln , wie Eicht , Rheumatis¬

mus , Nervenstörungen usw. bedeutet die Selbstbehand¬
lung mit dem

lVoLr1mr >.td .' so1rou Ittektro -Sk >.Ivs .nj .3ollen
8siIs .pps .rLt,

der von mehr als 10000 Familien als zuverlässiger
Hausarzt anerkannt wird . Im Grunde genommen ist
es kein Wunder , denn es ist eine Naturkraft , die dieser
Heilapparat dein kranken Körper zufllhrt und die den
gefunden Körper stählt . Verlangen Sie noch heute aus-
führlichp Druckschriften oder besichtigen Sie den Apparat
in Tätigkeit in der Bremer Geschäftsstelle . Probe¬

behandlung durch staatl gepr . Schwester.
Generalvertreter Helnrlod I . I -Lnge , Lrsmen,

Kaiserstr . 24.
Vertreter für alle größeren Plätze im Freistaat

Oldenburg gesucht.
LMWEIM 'uLI '- « -Ls-.

ßxssoL . Vis !r-
reini § nn § n .! vsr ein Radikalmittel gegen

* * MgeZisfsr ^
sollte in keinem tandw . Betriebe fehlen.

-Zu haben in den bekannten Niederlagen . -
Engros von Th . Neuhaus , Varel . — Wo nicht erhältlich,

liefere direkt.

plaiöenloser Zahnersah
durch Goldkronen und Brückenarbeiten.

vlckeuvurA 1. O ., Gottorpstraße 1, gegenüber
der Oldbg . Landesbank.

Empfehle meinen angekörten Kaufe

zum Decken.
Heinrich Zorn.

Roggenmoor b. Apen.

auch nehme selbiges zur
Verarbeitung an.
Carl Steinfeld , Bllrstenm.

Wir lassen durch Kaufhqus Hillers -Westerloy gegen
Barzahlung verkaufen:

«A > mnl.

8. « Ne
MM.
11 UM.

Der Verkauf findet statt für Genossen und Nicht¬
genossen, die bestellt haben , Mittwoch den 5. d. Mts ., für
Genossen, die nicht bestellt haben , Donnerstag den 6. ds.
Mts ., und für Nichtgenossen Freitag den 7. ds . Akts.

Da es sich um fast neue und sehr gute Ware handelt,
können wir die Sachen sehr empfehlen . Ein Aussuchen ein¬
zelner Stücke ist nicht möglich . Der Borstand.

kaufen Sie

am besten im Geschäft von

MIs »,
Ecke Post - u. Peterstr.

Abteilung Spielwaren.

US . Habe zum Markt auch

Konfetti und
Lufischlangen.

Hobeldielen,
Stabbretter,

Schalholz,
Schallatten,

Dachlatten,
sowie

rauhe Dielen
in jeder Stärke und Breite

empfiehlt billigst

Ul ! WM ; ,
Westerstede.

Durch Abschluß mit einer
größeren Firma bin ich in der
Laoe , sämtliche Materialien
zu billigsten Preisen zu liefern.

Soeben eingetroffen ein Posten

n . Lllklinklui »,
Mcch . Vau - u . Möbeltischlerei,

vorm . R . Hemmie Söhne.

Wer verkauft
Wohn - o . Geschäftshaus
Geschäft, gleich welcher Art
Hotel , Gastwirtschaft , Gut,
Landstelle . Mühle oder Bau¬
land in Westerstede oder Um¬
gebung ? Angebote sofort an

P . Melle , Bremen,
Lahnstr . 16.

— ZroZLGl . —
K a lt f e

Geflügel
aller Art und zahle die

höchsten Tagespreise.

Nordedewecht 1. Zu
verkaufen eine größere Partie

Georg Oltmanns,
Mehdamm.

LI . H «4 verleihen an
US L 4L sichere Leute

inonatl . Rückzahl . H . RInws
L Oo ., HLwbrrr ^ S.

Soeben eingetroffenein großer
Posten englische Militär-

besonders gute Ware,
sowie deutsche Fahrradberei¬
fung , sehr leicht laufend.

M ". K -WÄSL.

Molkerei-

Genossenschaft
Zwischenahn.
Sämtliche Milchtouren sol¬

len zum 1. Januar neu aus¬
verdungen werden . An-
nehmelustige wollen schrift¬
liche Angebote bis zum 15.
November einreichen.

Der Vorstand.

MMMleil
m allen Preislagen , für jeden

Geschmack, empfiehlt
L LrLrnsr .TapetemndustrtS

Lllsnstein SS.
Muster und Lieferung franko



» «ml.
Edewecht.

Am Sonntag den 2. Novbr ., nachm5 Uhr,
beim Gastwrt Witte in Jeddeloh:

Große öffentliche

statt . Referent : Herr Landtagsubgeordneter Bau-

müller über: Sozialdemokratie und Land¬
wirtschaft . — Freie Diskussion.

Zahlreiche D .ueiligunu erwünscht . Der Vorstand.

Dienstag morgen 8 Llhr
auf dem Marktplätze in Westerstede vor Beckers Gasthos

Große Kochschellfisch , Vratfchellfifch,
große und kleine Schollen,

Seelachs und Kabliau.
Ferner:

frisch geräuch . Schellfischen . Seelachs
sowie frische Granat.

!!
FWZckllMM
Sprechst . tgl . v . 9 6 Uhr

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumen.

Umarbeitung
schlecht sitzender Gebisse.
Füllungen jeder Art.

NM UMH»
Sprechst . Dienstag und
Freitagv.9—12 Uhr uorm
Behänd ! v Kassenwik lied

Abfassungen undNachlatz-
regulierungen zuverlässig
durch Lstnr . Siems,

Rechstllr ., Zwischenahn.

Empfehle schwarzscidene
und Chenille

Aueii-ZMell.
mit und ohne Schoß.i.ll.Nsmr üscbl.

Platz für Fahrräder
und Reparaturen

Lei Ww . Buhr a Markt.

Damen -, Herren-
und Kinder-

Schirme
sowie

8M

L k. Kk»«kl 8 8 WW
— Versand - und Modewaren -Haus —

- VI - HLMSVir « ! . v . —

Unser Geschäft umfaßt 12 Abteilungen.

Für den Winter große Neueingänge in

Damen -, Herren - u. Kinder -Konfektion.

Vaumwoll -, Wall - und Seidenstoffe
aller -Art.

-Gardinen und Teppiche-
in besten Qualitäten . ^

Herren - Anzug - und Mantel - Stoffe . ^
Wir bieten jetzt eine hervorragende K
Auswahl zu sehr vorteilhaften Preisen L

Frauenverein
Westerstede.

DiLZutaten zum Backen
von Kuchen für die Ver¬
wundeten können am Diens¬
tag . den 1. November , nach¬
mittags von 3 Uhr an , bei
Frau Hoffmann in Empfang
genommen werden . Die Da¬
men werden gebeten , die
Kuchen am Freitag den 7.
November , von 1Ö— 1 Uhr,
im „Lindenhof " abzugeben.

Der Vorstaikd.
l,'

Hotel „zurBörse ".
Während der Markttage '.

Auftreten des bestrenommierten

„Modern
3 Damen! 2 Herren!

Borzügliche Sängerinnen , Soubretten , Humoristen , Komiker
in ihren Solos , Duetten und Trios.

'vv itL ! Rumor ! LliinmuilF!

Dem geehrten Publikum von Westerstede u. Umgegend
genußreiche Stunden versprechend , laden zu zühlreichem
Besuch ergebenst ein

üis Direktion. R . Ribken.

Neu ILokokrAu -OLs«. Einzig
für Holz — Tors — Braunkohle.

Krosse Ersparnis an Brennmaterial.
Ucberall Verkaufsstellen gesucht. Prospekte auf Wunsch.

Kostenlose Vorführung bei
1-a.vAv L Harms , VIckevkurx i . O., Haareneschstr. t . — Fernruf 1501.

Echten schwarzen

cingetroffen.
Hazekamp , Zhausen.

Verloren LiÄ
dem Wege von Ahlcrs -Will-
brok bis Wilken -Gießelhorst
eine lange Leine . Gegen
gute Belohnung abzugeben bei
A . Lamken , Eietzclhorst,

Am Dienstag den 4 . d . M . , von morgene 8 Uhr
an , Ausgabe von

»M «. « » LS«

nur an Genossen und nur gegen bar , im Hanse des Ge¬
schäftsführers.

Von 4 Uhr an Ausgabe von

schwefelsaurem Ammoniak
nur für Linswege -Burgforde gegen bar . Der Vorstand.

Loden -Mäntel
Gummi -Mäntel für Herren und Knaben.

Nur allerbeste Qualitäten.

ivr.
38 Achternstr . OlÜenhnrA . Achternstr . 38

für Damen und Kinder
in Sammet und Seide , gut u. preiswert,  empfiehlt

H . Nienaber,
Ecke Ps,t - - Gartenstratze.

z ! MMr , kt!> r.' » sk«i ^ I s
1.8.8

Tanz - und

für Anfänger und Fortgeschrittene.
Beginn der Kurse am Mittwoch d . S. Nov .»abends 8 '/r Uhr

— Meyers Hotel . -
Anmeldungen daselbst erbittet bis Sonntag den 2. Novbr.

von 1k . Ostsrvkinä , V 6 ll
I . u . Oldenburg , Kanalstr . 4 . ! ,u . v.

— Edewecht. —
Im Saale des Herrn Mügge:

>t- II. Wlll'lllltl
Am Dienstag den 4 . Nov . :

Da,s MüllorrösolLSiL
oder : Dis Soklaokt del ^ eva.

Familiengemälde in 5 Akten . Anfang 8 Uhr
Es laden ein Denzel . Miigge

Lager
und Verkauf

während der Markttage
im Klnbzimmer ersten Stock

bei Herrn W . Henlen-
Westerstede.

SIIAiiliklAü.
MMMMU
».

enipfehle zur jetzigen Pflanz-
zeit in bester Qualität.

Aug . Lamken»
Baunischulen , Gictzclhorst.

kauft

k . fklchz » ,! .

Gesang - Verein
Mansie.

Am Sonntag den 9 . Nov.

Anfang 6 Uhr.
Es laden allseitig freundl . ein

der Vorstand,
Z . Hammje.

W
Krieger -Verein

Lins wege -petersseld
Garnholt.

ain
Mittwoch den 12 . Novbr.

Anfang 7 Uhr.
Eintritt 1,50 Mark.

Es laden freundlichst ein
der Vorstand,
G . Hamjebicrs

Ihre Verlobung zeigen an

8ks!lii8 UlM
ffiir Kslllk»

Elmendorferdamm,
Durgfelde

Novbr . 1910-

KOe Älkm
Zermm MM

Verlobte.

Siid -Eeorgssehn , Tange
z. Zt . Burgforde

im November 1919.

extra schwere Qualität , sind eingetrosien.
M . KoNulmaiin,

38 Achternstr . OlckevdurA , Achternstr . 38

Erhielt wieder neue Senduugen in

schwarz in Tuch und Astrachan,
farbig in blau , braun , rötlich und grün.

Ferner empfehle

>1 .

2 -uiu Ms,rLti
bringe ich meine

in gütige Erinnerung.

W* Kuchen aller Art.
Schmalzkuchen , gefüllt , 50 Pf.

Besonders gute Aufbewahrung
von Fahrrädern.

Konditorei und Cafe.
Z

tztt 8ksüe 8VM«!!ek-3eII-

iktn Ze
ist in Westerstede eingetroffen und gibt auf dem Platze

neben der Brennerei zum Markt mehrere

Sonntag nachmittag 4 Uhr:

Große Fremden-, Kinder-
u. Familien - Vorstellung.

abends 8 Uhr:

ZAroKs KPordvorsliollrLLK
Montag finden mehrere Vorstellungen statt.

Dienstag abend 8 Uhr:

M Anl!-MNIMM!!«
mit einem großartigen dazu gewählten Programm
Mit der Versicherung nur Auftretens erster Künstler u»d

edlen Pferdematerials ladet ergebenst ein
» . llsIU , Besitzer

§ LMIstecko , 1919, Okt . 31.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig

nach schwerem Leiden mein lieber Mann , unser
guter , treusorgender Vater , Großvater und
Schwiegervater,

der Hausmann

Johann Claus
in seinem 67. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.

Beerdigung am Mittwoch den 5. Novbr .,
nachmittags 3 Uhr , vom Krankenhause in
Westerstede aus.

Kranzspenden waren nicht im Sinne des
Verstorbenen.



(Fernsprecher Rr . 8.)
erscheint täglich mir Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Greis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4.50 Mart , zun- Mholen von der Post 3,69 Mark . Me Postanstatten und Landbriestrüger nehmen Bestellungen entgegen . NnzetgengebM Mr

sie einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für autzerhaL des Freistaats wohnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile-

Anzeigen -Anttahme bis 8 Uhr vormittags am jeweiligen DruStage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Htsi die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzcigsn -Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezeA«^

werden müssen. - Plutzoorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. Z58. WeßsrAsdS/ Dienstag den 4. November 1919. I Mg.

Dethmann Holtwcg
vor dem Ltniersuchungsausschuß.

CS . Beriin . 81. Oktober.
Die vierte öffentliche Sitzung des parlamentaiilchen Unter¬

suchungsausschusses findet im groben Saale des Hauvt-
Äukschuffes statt — der größten Räumlichkeit des Reichstags
mach dem P ' enarsitzungc -saal . Trotzdem ist auch dieser Saal
Hbersüllt . TaS äußere Bild ist das gleiche wie in den drs
-srslen Sitzungen , nur tritt heute nicht mehr Graf Bernstorff,
Ler ehemalige Botichafter , sondern v . Vethmann Hollweg,
der frühere Reichskanzler , als Zeuge auf . Mit ihm ist sein
sicherer Unst -ri aalssekretär Wahnschaffe erschienen . Der
Wizekanr ' er a . D Dr . H - fferich ist ivieder zur Sielle . neben
-ihm sitzt der ehemalige Staatssekretär der Marine v. Capelle.
Der Zusckaucncium ist überfüllt , weil sich auch zahlreiche
Mitglieder der Nationalveisammlung als Zuhörer etrigesundev
Laden. ch

Verhandlungsbericht.
Um IO" , Uhr e' öffnet der » or ^tzende "bg . Warmuth die

Eii -nng . Herr v. Bethmann Hollwea wird vereidigt . Del
Vorsitzende teil ! dem irr . eien R eichskanzler das . Bewers-
jhema " mit : Es bandle fich besonders um

drei Eiiizelfrageii,
deren Beantwortung für Len Ausschuß von Bedeutung sei
Diese Fragen lauten:

1 . AuS welche » Gründen ist daö Friedensangebot am
12 . Dezember duich die Zentealniäet te erfolgt , trotzdem
«tue FrledeiidaXio » rvilfi nö dnrch Denlschland angerrgl
And btö svätcsictis Ende Tczeuibcr in sichere Aussicht ge¬
stellt war?

2 . Au welche » Gründe » sind Wilson die konkrete«
Brirdcm licdinniingen i.tcht mitgcicilt worden , und zwar
L ) » ichlö - cntlich aui s ine Note vom St . Dezember,
L ) auch nicht vertraulich trotz deS Ersuchen » de » Oberste«
-Horste n d Laiisiugs?

Lluö welchen Gründen lat die volitis 'ffe Reich »»
lcituuq die von ihr a » errate FrledcuSaktron Wilsons nicht
»Vetter betrieben nud statt ihrer ihre Zustimmung zu,
Pührung de » rücksichtslosen Il -Voot -ttrleacs gegeben » von
dem sie wußte , daß er zum Kriege Mlt Amerika führe»
würde?

Der Vorsitzende fährt fort : Bei der Beantwortung wird
es dcnari ' anlommen , zu erklären , ob Sie die von Wilson
angebotcne FiiedenSverniiltluno als von ihm ernst gemeint
0 » a en und wenn nicht , weiche best mmten Gründe Sie füll
die gegenteilige Annahme hatten . Hat die Oberste Land » und
Seekr egeleitung , gegen die W sion chcn A sichten gewlr ?
Welche Gründe batte Licse Leimng sür die Führung des rück-
Nci tslo en U-Boot -Kriege ? und sür seine Inangriffnahme zu
dem oestimmtea Zeitpunkt ins Fela zu führen?

Reichskanzler a O . v. Bethmann Hollweg:
Nachdem wir schon In der ersten Periode , die der Beucht«

-rsiaiter umgrenzt hat , durch allgemeine Besprechungen übe,
«frieden - möglich eilen der amertkansichen Regierung doiu-
»nentieit hatten , daß wir zu Verhandlungen bereit waren , lat
mit dem Beginn üer zwctlen Periode eine Aktion von uns
M t dem Ziele eingesetzt , daß der Präsident Wilson einen
Dueaensavpell an die Kriegsü renden richten möge.

Unser Wunsch ging bastln , dass Wilson die Latent«
an den Verhandlungstisch bringen sollte.

Glückte dies , dann iollten die unmittelbaren Beziehungen
»milchen den Kriegiübrenden von dieren allein ohne die T - ist>
Acr me Wistons geregeir weiden . Esi in einer anichiießei de»
Konieieirz sollten unter Teilnahme WilsorrS allgemeine inler»
nationale Fraaen , wie über die Freiheit der V.eere , die r v-
D siung , die Schiedsgerichte usw . erörtert werden . Mit diese»
Wiodalitälen war der Pr sid nt Wilion einverstanden E»
Kai wgar eine andere Tätigkeit für sich überhaupt nicht bean¬
sprucht.

Der erste kritische Punkt
kä^t mit dem Friedensangebot zusammen . Der Verlöt»
«istaiter hat es als einen Kernpunkt bezeichnet , aufzukiären,
»b und warum es gerechtiertigt war . daß wir ein eiaenes
vriedensange ot machten , obwohl wir wußten , daß Wil on
? >nen Fr edensappell an die E tente richten würde . Hier »
«emerke ich: Den Friedensappell , den Wilson erlassen wollte,
M in der Frieüensnoie W >sons oom 18. Dezember enthaireii,
Keichrieben ist diele Note Mitte November . Mitte November
rmtlen wir noch kein eigenes Friedensangebot gemacht . L eil
>uaie und unwiderlegbare Schluß ist. daß unser Friedens«
dn ebot weder den Piäsidenlen von seiner Frmdensak a»
? ten noch sie bee ^ a ! bau Ich kouutie nun SU Le»
wrouve ». Lre uns verau .uiu r,a ^cn. zu

einem ekgencn F iedcnSangcbot
tzü kommen , ohne die erwartete Friedensaktion Wilsons ab»
Rwaiten . Ich bin weit tzavon entfernt , zu behaupten , bat
m dem Präsiden en Wilwn mit dem Jnaussicktstellen de»
ff̂ dknsaktion nicht ernst gewe en sei. Cs lag aber doch »ür
,as Uste,l der Berliner Zentrale eine lange Tatiachenretb«
oor dix xg zweffelbait wachen m ßte . ob und wann er glaube»
^ . seinen Erst cksinß überba pt au ' iübren zu können.

die pei ' önlcche Seite anlangt , so lag nack den » Bericht
es Grafen Bernstorff in seinem Charakter

^ ctn gcwiffer zaudernder Zug.
lach unkern Berichten sind g - ade Ende D ?zemb "r 1918

«eutrale S aarsmänner im Zweifel darüber oewestn . ob de,
vratideni ernst " a t an den Frieden d nke. Freundliche Ge«
wni, '-g sür Deutschland hat er . wie Herr Clemenceau
l/usich feierlich im Se at besimdet bat , ni ->' t geba t.
Bver die amer konischen Waffen « rrnd Munition ?«
tk/erunaen mag man vom v ^Ik--rrecht !i -̂ en Standpunkt denken

wre mau will . tat 'Schlcck bedenten sie eine einseitige Be«

mmsiigung unserer Feinde , ohne die der Krieg wahrscheinlich
sehr viel früher zu Ende gewesen wäre . Als der rumänische
Feldzug zu unseren Gunst n ent chieden war . waren bei uns
alle Vorbereitungen getroffen , unser Friedensangebot heraus«
inlaffen . Wir verfügten über keinen unkontroll ' -rten Verkehr
wit Washington . Die Erschrp r̂nng unseres Verkehrs wit
Washington beruhte im we entliehen aus völkerrechtlich nicht
zu begründenden Forderungen Eng ' ands , die die amerikanische
N ' gienmg sich ohne weiteres gefallen ließ . Die Gesamtheit
dieser Momente gesla tete mir nicht , der Grundauffafsung des
6!ra en Bernstorff m vollem Umfange zu folgen . Vnr dem
amerikanischen Senat hat Präsident Wilson feierlich seine
Überzeugung be nndet , daß Amerika in den K ieg gezogen

- wäre , auch wenn un ereiseits keine Gewalttaten an ameri¬
kanischen Büraecn vorg -̂kammen wä -en. Für die Veröffent¬
lichung des Friedensangebot * der Mistelmächie gerade am
12. Dezember sprach zunächst die Rücksicht auf die von Baron
Bunan geltend gemachte Überzeugung , daß eine öffentlich
dokumentierte Friedensberrttschaft der Mittelmächte bi»
Stimmung in Österreich -Ungarn heben würde selbst dann,
wenn die Feinde das Angebot ablehnten . Bei uns in Deutsch¬
land hatie sich die Kluft zwischen Annexionisten und deren
Gegner immer mehr erweitert und vertie t. In meinen Reden
in amtlichen Erklärungen habe ich wiederholt d n Ver-

, teUigungScharalter des Krieges umeistrichen , und der leiden-
scha 'tltcbe Haß , mit dem mich die Annexion sten verfolgten,

, konnte keinen Zweifel über meine Stellung auskommen lasten.
? Ich war der Auffassung , daß der Friede nur erreicht werdev
« könne

durch Einwirknnge « auf die feindliche » Völker.
bei denen überall di » Kriegs « und Haßstimmung geschürj
wurde . Die Maschinerie der Haßstimmmig lähmte bei uns
wie bei den andern Mächten die B -wegungs reibest der Re-
„ierungen . Ich habe daS lehr frühzeitig erkannt und dem
Kaiser gesagt , der dafür volle - Verständnis hate . Ich wellt»

j immer auf den Friedenswillen der Minderheiten in den
andern Ländern wirken . Cs ist vergeblich geblieben . Nednei
kommt auf die damaligen irweipoli sichen Vorgänge in En -<

> laud zu sprechen nnd sagt : Bei ursierm Friedensnn ebot war
> wit ausschlaggebend , daß im engisich -n Kabinett in der

Friedensstaae verschiedene Strömungen miteinander rangen.
" Ähnlich lagen die Dinge in Rußland . Nun gebe ich zn . daß wir
f mit dem Frie ensangebot eventuell b s nach dem Friedensschritt
> desPräsidenten Wilson hätten warten können ; aber abgesehen von
! der Unsicherheit , zu der nach den bisherigen Erfahrungen mit

Wil ' on die Berliner Negierung immerhin berechtigt war . war
bei uns das Haup moment das Bestreben , auf den Friedens-
wst en der seindi .chen Völker zu wirken . Wir glaubten , daß
d eie Wirkung mit dem Friedensangebot vom 12. Dezember
bester sein würde , als bei dem Schritt des Präsidenten Wilson.
Unseren Feinden war das Ange ' ot unbequem , man sprach
von einer Falle und setzte die Zensur in Bewegung . DaS
Angebot sollte totgeschwiegen werden . .Es war doch möglich,
daß die Antwort der Alliierten unter einem starken Druck von
«n en so airsiallen konnte , daß eS uns möglich gewesen wäre,
den Faden weiter zu spinnen und auch d :e widerstrebenden
Regierungen an den Verhandlungstisch zu bringen . Die
Wirkung des Angebots wurde allerdings beeinträchtigt durch
de Form , die von dem B streben d .kliert war . unsere mili¬
tärische Lage rucht schwach erscheinen zu lassen . Diese Form
war ei»

kr»««proWiß der « iliUEischs » r-» d p -zlitlfcKr « KstLe « .
<8» ist fSr mich ei» etseLärtigeS Verhängnis , dsL ick durch
eine Veid !« tun » Narlanikntes mit der «-nlstärsichen
k--st « « g in dem Anzenblick gestürzt wurde , als sich mir «um

dr« Möglichkeit bot . meine politische Lust » r»st einer
kNtdrdeit de » ParlamrnteS weiterhin wnffiam m nersolgen.
Liekl» »ck »«be ich nur die Umstände , unter denen dt« FriLLk ^» «
«nsich>itß «!n» zustande gekommen war . Wir sta « de» mili¬
tärisch nicht « erade a « t üer Höbe , uird dam » wurde He vrr-

! b,t »P t mit seni«tionelle » Fesiftellrruze « L er Fehlschläze im
s » -Boot -Krieg , die satt piv -stkarti » gewirkt hatten . Und
j ^ eliettrch war ff« begiestch «stt dem offenkundigen Sie , d«
' Militär Partei tber dte « e»rLßi«te Politik dsS Sieichrkanslerk.
- Ich fasse zusammen:
! Da » Ol > « ud da » SS « u» oktt«» Wilsouschen Frckeden»-
? Ichrrtte» erschrc» der « erltuer Zentrale zweifelhaft . Li«
E um de » militärische , ArrHznni ? » icht zu verpaffe » r» -i»
k um durch ei » c l>fse» tl !che Nktle » z» den Völkern der Euteut«
? v« lj »dri » ge », de» Wr , eine » öffentliche » FriedenSa « ge-
! dvtcs v » r.
j Es folgte eine völlig eindeutige Absage . Der Ton der
> ssole war schroff und »eleiüigend . Ich wußte nicht . d« ß
t damals irg -ndeine maßgebend » Stelle bei unS darin eine
' chkest zu verbanü -nnsen «»sehen hätte . Me allgemeine
s s« f,assu >ro war dte Berssinung jede « Verständigungswtllenis.
- ' « zwucken batten wir die Sri »deirSk!ote Wilsons dahin beam«

»ortet , daß wir die Anregung warm begrüßten . Eure öfferst-
«che Diskussion der beidersest -« en Kriegsziele , bevor Li«
ß-. -edensberertschaft seststand . wäre eine Prozedur gewesen.
!>le eine etwaige Verhandlungsbereitschaft vernichtet haben
a- stve . Den Beweis da 'ür hat die Entcnte mit der Auf«
> I.lung ihrer Kriegsziele bei Beantwortung der Rote gegeben,
s t« war gecigneler . dte Möglichkeit eines Berstärrdigun .-iL»

! st.cden » in weite Fern « zu rtcken , als dieser
> « ernichtu » , » - » » > ZrrttiiwmernngSkatalog.
! Nnn wird gefragt , warum wtr « nsere Bedingungen nicht

^ - traulich nach Washington mstgetrist hätten . Wtr sind da»
»als nicht nach den Friedentbedtngungen gefragt worden,
»crnltorff gab uns . als für Wrlson wesentlich die allgemeinen
Iriedensgarantien an : Abrüstung . Schiedsgericht ulw . Wir
daoen darauf , wie auch Wilron anerkannt , entgegenkommend
zeanlwortet . Erst tm Augenblick , wo sich Verhandlungs-
»öglichkriten boten , konnte nach der Gesamtlage entschieoen
«erden , auf weicher Basis man verhandeln wollte . Das war
»ie einfache Konsequenz davon , daß wir tm Daseinskampf«
landen und einen Koalition - krieg führten , wie ihn die Welt
»och nie gesehen bat . Vrrha « »lungSmögltchketten auf eine»
Ü->sts , dte das deuischc Volk angenommen hätte , haben sich
st» dahin niemals geboten . Hüsten unsere Feinde im
ffstnter ISIS , 17 ernsthafte Verhandlungsbereitschaft gereist.

mnn wäre es an der Bett gewesen , sich ein Bild von denk
l -reichbaren zu machen und endgültige Entschlüsse zu fassen.

Die Situation im Januar , als der unbeschränkt»
U -Boot -Krieg beschlossen wurde , war folgende : Die Mari » ,
machte sich stark , England bis zur neuen Er . re friedens¬
bereit zu machen , wenn am 1 . Februar der U -Boot -Krtc,
begönne . Die Oberste Heeresleitung verlangte den U -Boot,
Krieg mit voller Entschiedenheit als ein von der allgc.
meinen Kriegslage gebieterisch gefordertes Kampsmittcl.

Der Glaube an den Erfolg des U- Voot -Kricges war bet
einem großen Teil des Volkes so stark und fest, daß man
mich , von dem man ' wußte , daß ich ibn nicht leiste (mit er¬
hobener Stimme ) unterirdisch mit den insainsten Verleum¬
dungen be .ämpste . Der überwiegende Test der Presse hatte
mit Hochdruck in demselben Sinne gewirkt . Wiederholte An¬
sätze, die Presse zu zügeln , waren ohne bewnderen Erfolg
geolieben , weil der U -Boot -Krtcg nicht nur von der Armee
und der Marine , sonoeru auch von der Mehrheit des Reichs¬
tages getragen wurde . Las Zentrum haue erklärt , daß ich
zwar dem Reichstage gegenüber allem verantwortlich sei, dah
aber meme Entscheidung sich wesentlich aus die Cntlchlteßung
der Obersten Heeresleitung zu stützen habe . Falle diese Ent¬
scheidung sür die Füh -ung des rückstchlstosen U- 2-oot -KuegeS
aus . so dürre ich des Einverständnisses des Reichs ages sicoer
sein . Der Reichstag folgte der O echten Hecreslenung . Nach¬
dem die Konservativen und NatioriaUrbecalen schon
vorher unbedingt Lasür gewesen waren , war

brr parlamentarische Ring geschlossen.
(Bewegung .) Es handelte sich um die Anwendung eines
Kriegsnstttels , daS notwendig zum Bruch nut Amerika,
mögstchelweise zum sKonstilt mit anderen Neutralen führen
mußte . Ein solches Kriegsmitlet konnte nur aus Aiurag der
Obersten Herresleitung tu Anwendung kommen . Die Oberus
Heeresleitung har tm Kriege diesen Standpunkt immer scharf
vertreten.

Herr v . Bcthmm .n Hollwrg verliest ein Schreibe » de»
Obersten Heeresleiti .ng vom 26 . Dezember 1816 , in dem
rrklii >t wird , daß d -e Oberste Hrrreslctlung dafür sorge»
we -de , daß msiträrtsch daS gcsch .ei.t , was sie , ür richtig
hält . Die Oberste Hcercrleit .uig und der Adiniealstatl
hatten beschlossen , den Il -Voor -Kricg zn machen . Der Anise»
stand ans ihrer Seite.

Gegen das Jahr 1916, wo ich den U -Boot -Krieg ver¬
hindert halte , haste sich die Lage vcn Grrmd au ; mrüimert.
Damals habe ich durchdringen lönnen , weil u a . am 1. Mmz
nur 35 Groß -U-Boote zur Verfügung standen . Jetzl war oie
Zahl größer . Dazu kam , daß bei üer germgcn Westernte ein
Gelingen plauntner ern . ten . AuSschtaggebeno war , daß
Hinoenvurg und Ludendorff dafür waren . tLstlärten sie sich
srark genug , alle Folgen bi « zum Eintritt der Wirkung des
U -Boot -Krieges zu trage », auch den Bruch mit Amerika,
dann konnte ich nur wioerw -echcn , wenn rch mich aus aus-
lchlaggrdende Gründe nützen konnte . Hatte ich einen solchen
h- riino ? Der Adimrcrlstab Halle den vorauSgesehenen Erlvtg
amgebaut auf detaillierten Berechnungen von Männe,n , die
sich setbu für vostswirtschaststche Autoritäten hieben , ( vetter¬
test .) Diese Berechnungen hasten na .üsttch ' eine Beweiskraft.
Sch konnte aber auch Nicht dre Envigtosiskest des U-Boot»
ttr .egeS Nachweisen . Sowohl die Füorung ivte 0 >c Unter¬
lassung des U-Boot -Krieges waren ein Expenmnst . löi ? war
die Lage ganz anocrS al » früher . Rummnen war erwürgt,
und >m Weslen war größere Sicherheit geschaffen . Aber auch
per entschlossenste Siegeswille konme das brutale FatlUM
nicht aus oer Welt icnaffen , daß . gegenüber dem andcmernoea
Euwachscn der seindtichen Übermacht

«user Mensche,rersatz abnahm
und unter der Wirkung der Blockade schlechter wurde
tDcwegu . g). Er haude -te sich also um ei» Krie ^smstteh üas
von mächstge » Autoritäten uno mit sotchkn Gründen gewidert
wurde , die von oer großen Masse der Vastes in oer Heimat
imü tn den Schüsengraben gereist wuroen . Mein Rücktritt
wäre am S. Januar eme einfache und bequeme Malmahme
zweien . Harte rch amrehinen löin en. Lag ich durch mem
isluSscherdeii der in mir persönlich veiämpsten Poststk oer Re¬
gierung irgendeinen Gewinn halte ichahen können , ich hält«
leinen Augenostck gezögert . Der tetegravoilche Verkehr mit
der Oversnn Heeresleitung konnte mir lernen Zweffek lassen»
L« L van ihrer Serie der

rücksichtslose Einsatz der U -Boote
mit allergrößter Entschlossenheit detiieben wurde . Dies wurde
i« einem Telegramm Ludenüorffs ltar ausgesprochen , woher
« suf Grund iemer persönlichen Eindrücke an der Westlront
Be Ansicht aussprach , daß der U-Boot -Kr .cg mit aller Schär,«
ellne - en möge . Alsdann kam ein Lclgramm vom Fedd-
mcuichall . iAer Felomarschall hielt das Wistonsche Angebot
Äs von England hervorgerusen , wir kömrtcn aus natronaiea
Gründen und mit Rücksicht auf unsere starke Militär,fchs
Position darauf nicht Angehen . Mit starten Worten wies
das Telegramm aus die tzsiimmung in der Armee hm , tue
den lückuchlstoien Emsatz aller Kräfte erwarte . Aus mein«
nicht zustimmenoe Antwork kam ein ichrvsies Telegramm des
sewmarschaUS . die miiitäisicke Lage ersaiüere energrschiS
Haudetn zur See . Der FeidmarschaU sctzie sem volles Ver-
knrworstichkeiisgefühl em . vor üas die politische Verantworr-
hchreit des Reichskanzlers nicht trete » dürfe . Die Obersts
Heeresleitung war entschlossen , es auch mit Amerika aufzri«
nehmen . Mit dem Ausscheiden meiner Person wäre wart
V»S geringste geändert worden . Selbst der Kaiser wäre nia,1
httstmrde gewesen , wenn er es gewollt hätte , einen Kanzler
jz«ge« daS Votum Hindenburg » zu halten.

Die U -Boot -Hyp » ose
w« estre Versündigung an dem Volke . Vielleicht ist bef
kns dem militärischen Hoergewicht nicht rechtzeitig und
energisch genug Widerstand geleistet worden . Vielleicht hä .te
sin Mann von der Qualität und Autorität eines Bismarck
die Fähigkeit be essen, auch tn solcher Lage die Einheitlichkeit
der Führung zu erzielen . Nach unserem namenlosen Ln«
fzimmenbiuch . der nur möglich gewesen ist . well wir alle ge»
Ürndiat haben , .übernehme ick es nicht , die .Schuld aus ander«
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